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Hegels Aufsätze im kritischen Journal. 269

Mit einem solchen Gefühl der Erhabenheit über die Welt, wie
sie ist, geht natürlicherweise die Vorstellung von der niedrigen und
schlechten Beschaffenheit, von dem physischen und moralischen Elende
der wirklichen Welt Hand in Hand. Hegel, tief durchdrungen und
überzeugt von dem Werthe und der Vernünftigkeit des Weltalls, nennt
die Ergießungen jenes erhabenen Selbstgefühls eine „hohle Deklamation"
oder „eine erhabene Hohlheit" und die Klagen über die Schlechtigkeit
der wirklichen Welt „die gemeinsten Litaneien". Kant habe den Ton
des Pessimismus angestimmt, worin ihni Fichte gefolgt sei; gegen beide
erscheine Voltaire rühmenswerth, der nach dem gesunden Menschen¬
verstände, womit er in einem so hohen Maaße begabt war, in seinem«Candide» den Pessimismus zur richtigen und wohlthuenden Geltung
gebracht habe, nämlich im Gegensatze zu einem frömmelnden Opti¬
mismus, der nach den Regeln der Physikotheologie in der empirischen
Welt alles wunderschön finde; da sei es denn ganz in der Ordnung
und wohl angebracht, auf die Uebel, Plagen und Leiden hinzuweisen,
welche dieselbe empirische Welt erfüllen; da wird der Pessimismus nicht
gepredigt, sondern als berechtigte Gegenstimme gehört und erhält als
solche seine relative Wahrheit, die sofort verloren geht, wenn sie als
allgemeingültige Wahrheit ausposaunt wird. „Da eine philosophische
Idee, in die Erscheinung herabgezogen und mit den Principien der
Empirie verbunden, unmittelbar eine Einseitigkeit wird, so stellt der
wahrhaft gesunde Menschenverstand ihr die andere Einseitigkeit, die
sich ebenso in der Erscheinung findet, entgegen und zeigt damit die
Unwahrheiten und Lächerlichkeiten der ersten." 1

Die Pessimisten müssen „die Nothwendigkeit der als Weltlauf
existirenden Weisheit" verneinen und ebenso was Plato von der Welt
gesagt hat, daß „die Vernunft Gottes sie als einen seligen Gott ge¬
boren habe"? Sie behalten nichts übrig, als das Bewußtsein der
eigenen Tugend und moralischen Vortrefflichkeit im Gegensatze zur
übrigen Welt und zur Herrschaft der Gesetze und Sitten. Das ist ein
sehr bedenklicher Standpunkt, der auf Selbstgerechtigkeit hinausläuft.
„Wenn die wahre Sittlichkeit der Subjectivität aufgehoben ist, so wird
dagegen durch jenes moralische Bewußtsein das Vernichten der Sub¬
jectivität Genuß und damit die Subjectivität in ihrem Vernichten selbst
festgehalten und gerettet, und Tugend, indem sie sich in Moralität

* Hegels Werke. I. S. 143 u. 144. 2 Ebendas. S. 146.
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